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KeinBier aufdem,Schrotty’
Neue Veranstaltungsbühne: Ordnungsamtwill den
Ausschank alkoholischer Getränke nicht genehmigen

„Wie Lachen imKeller“ Klassik-Reiheauf
demParkdeck
geht weiter

„WeWill Rock
You“verschoben

Die Nerven liegen blank bei Ye-
diyar Isik – und das, obwohl die
erstenVeranstaltungen auf der
neuenOpen-Air-Bühne auf dem
„Schrotty“ in Bickendorf ein
voller Erfolg waren. Der Grund:
Trotz Abstimmungmit den Be-
hörden und Umsetzung eines
genehmigten Sicherheits- und
Hygienekonzepts will das Ord-
nungsamt den Ausschank al-
koholischer Getränke nicht ge-
nehmigen. Dabei gibt es auch
vonseiten der Politik sowie der
KölnerKulturlandschaft viel Zu-
spruch für das Konzept, das die
Domhof Event GmbH ausgear-
beitet hat, damit der Schrott-
platz an derVogelsanger Straße,
bespielt werden kann. Unter
anderem sind im September be-
reits Kasalla, Patrice und Gen-
tleman gebucht. Steht nun alles
auf der Kippe?

Daran will Betreiber Yediyar
Isik nicht denken. Aufgeben sei
fürihnkeineOption–auchwenn
es ihm so nahezu unmöglich
gemacht werde, kostendeckend
zu arbeiten. Solange die Geneh-
migung nicht erteilt werde,
„dürfen die Gäste nun für den

Eigenbedarf alkoholischer Ge-
tränkemitbringen“.Fürihngehe
es nicht bloß darum, die eigene
Existenz zu sichern, sondern
auch darum, anderen Kultur-
schaffenden die Möglichkeit zu
geben, irgendwie kulturell tätig
zu sein. Die Haltung von Ord-
nungsamtsleiterWolfgang Bü-
scher mache ihn einfach nur
„fassungslos“. Schriftlich habe
dieser mitgeteilt, dass man das
Programm„auch ohne Alkohol

genießen“ könne.
Auf Nachfrage unserer Zei-

tung gab das Ordnungsamt fol-
gende Erklärung ab: „DemAmt
liegenmehrere Lärm-Beschwer-
den indiesemGebiet vor.Wegen
des laufenden rechtlichenVer-
fahrens äußern wir uns nicht
zum Einzelfall.“ Allgemein sei
Alkoholausschank aber an eine
Genehmigung gebunden. Eine
Ablehnung werde ausführlich
rechtlich begründet.

EbendieserechtlicheBegrün-
dung vermissen aber Isik ebenso
wie seine Unterstützer wie die
Klubkomm, der Verband Kölner
Clubs undVeranstalter, oder die
Dehoga. Jan vanWeegen von
der Klubkomm kann „die Ent-
scheidung überhaupt nicht ver-
stehen, das ist schon ziemlich
willkürlich– zumal es bei an-
deren Ortenmit ähnlichen Kon-
zepten und Gegebenheiten ja
offenbar kein Problem dar-
stellt“. Seine Befürchtung:
„Dann fällt wieder ein kulturel-
ler Baustein, der mühsam auf-
gebaut wurde.“

JürgenBecker darf
wieder austeilen
JürgenBecker freut sich, seinem
Publikumwieder in die Augen
zu schauen– wenn auchmit
etwas Abstand vomUfer aus.
„Autokino war ja wie Lachen im
Keller, woman die Tür offen
gelassen hat.“ Das Sommerkino
im Rheinauhafen ist mit Ab-
stand voll besetzt, als der Ka-
barettist seinenhumorigenAus-
blick auf die Zukunft gibt. Kar-
neval dürfe 2021 wieder richtig
gefeiert werden, denn das Co-
ronavirus käme ja nur mit den
Karnevalsflüchtlingen in die
Stadt. Und in Köln wasche so-
wieso eine Hand die andere. In
anderthalb Stunden rechnet Be-
cker aber auchmit dem auf
Wachstum ausgerichteten Ka-
pitalismus ab. MussMedizin
kostenorientiert sein? Darf eine
Sportartikelfirma nachMilliar-
dengewinnenMietzuschüsse
vom Steuerzahler verlangen?
Und wieso würden die Berufe
am schlechtesten bezahlt, die
amwichtigsten seien: Pflegen-
de, Paketboten. „Das ist eine
Schande“ sagt er und fordert
eineWirtschaft ohne Raubbau
und ohneWachstum. Beckers
Fazit nach anderthalb Stunden:
„Die Zukunft ist immer unge-
wiss. Aber alles ist möglich.“

GerburgJahnke freutsich
über „Gästinnen“
„Frau Jahnke hat eingeladen“
hieß es im Tanzbrunnen, und
1200 Besucher folgten. „Ey, ist
das geil, vor echtenMenschen
mit echten Gästinnen zu spie-
len“, jubelte die Kabarettistin
aus dem Ruhrgebiet. Als „Gäst-
innen“vonGastgeberinGerburg
Jahnke liefen die bewährten Ko-

mödiantinnen undMusikerin-
nenausdemTV-Format„Ladies’
Night“ live zu Hochform auf:
Karin Berkenkopf alias Sauer-
länderin Frieda Braun, die „rote
Zora aus Bickendorf“ Dagmar
Schönleber, das Schwergewicht
unter den Newcomerinnen
Daphne de Luxe und die swin-
gendeDamen-Combo„Zucchini
Sistaz“. Zwischen witzigen Be-
trachtungen der „Knabberscha-
len-Etagere“, einem Respekt-
Rap auch für Masken-Muffel
und einer „Sex bomb“-Perfor-
manceimSirtaki-Stiloutetesich
Gerburg Jahnke als „unfreiwil-
liges Mitglied der Corona-Ri-
sikogruppe aus Altersgründen“.
Allein schon, dass sie rauche,
trinke und in Oberhausen lebe,
sei der Royal Flash der Risiko-
faktoren. Von selbstironisch zu

schwarz färbte sich ihr Humor
beim Thema Applaus für Pfle-
gekräfte von Balkonen, aber
dann doch keine bessere Bezah-
lung. Den Beifall will sie aufspa-
ren für die Fluggesellschaft, die

ihre Millionenhilfe an die Pfle-
gekräfteauszahlt.Undfürsolche
Bissigkeit bekamGerburg Jahn-
ke vom Tanzbrunnen-Publikum
den stärksten Applaus des
Abends.

Wissenschaft
einfach erklärt
Einealte Idee inneuemGewand:
Der im Gebäude 9 beheimatete
Science Slam fand amDonners-
tag Corona-bedingt erstmals
open air auf der Summer Stage
im Jugendpark statt. Wie bisher
hatten junge Forschendema-
ximal zehnMinuten Zeit, ihre
Projektemöglichst interessant
und unterhaltsam zu erklären,
das Publikumwählte per Smart-
phone den bestenVortrag.

Der Nanotechnologe Samir Sa-
lamehbrachtees fertig,denphy-
sikalischen Effekt der Kapilla-
rität (die klebendeWirkung von
Flüssigkeit in engen Hohlräu-
men aufgrund der Oberflächen-
spannung) mit Corona-Stoff-
masken und Bierdeckeln so an-
schaulich zu erklären, dass er
gewann. Die eigentliche Siege-
rin war aber dieWissenschaft.
Der Biologe David Spencer etwa
regte zumNachdenken über
nachhaltigeGentechnik an. Und
dieKölnerinLydiaMöcklinghoff,
die in Brasilien Ameisenbären
erforscht, überzeugte nicht nur
mit süßen Bildern der Langna-
sen, sondern auchmit einem
flammenden Appell an solide
wissenschaftliche Fakten: „Es
wird in denMedien zu viel ge-
schrien“, warnte sie.

„Die Krise hat uns die Chance
gegeben, etwas Neues zu schaf-
fen“, sagt Michel Rychlinski,
Gründer und Leiter des Kam-
merensembles „Les Lumières“.
Da Auftritte in Konzertsälen
abgesagt werdenmussten, wa-
ren klassischeMusiker im Juni
aufs Dach des Parkhauses Brü-
ckenstraße gestiegen, um dort
zu spielen. Die Klänge vor der
Dom-Kulisse lockten insgesamt
500 Besucher zu den fünf Ter-
minen.UndderErfolg ermutigte
die Veranstalter zu der Fortset-
zung, die nun vom 21. bis 30.
August unter dem Titel „Les
Lumières reist um dieWelt“
folgt. Geboten werden ein
deutsch-chinesischer Lieder-
abend, zwei Streicher-Konzerte
am Sonntag, 23. August, mit
Kompositionen von Beethoven
undMax Bruch, ein Cello-Trio-
und ein Jazz-Abend sowie zwei
Vokalensemble-Auftritte am
Sonntag,30.August.Kartenkos-
ten 25 Euro, ermäßigt 18 Euro
und sind über Kölnticket erhält-
lich. Das ausführliche Pro-
gramm ist im Internet unter
www.les-lumieres.eu zu finden.

DasMusical „WeWill Rock You“
gastiert erst 2021 in Köln. Vom
23. November bis zum 5. De-
zember findet die Show nun im
Musical Dome statt. Ursprüng-
lich sollte die Show rund um die
BandQueenimNovemberdieses
Jahres in Köln aufgeführt wer-
den, gekaufte Tickets behalten
ihre Gültigkeit. Vier Jahre währ-
te „WeWill Rock You“ seit 2004
bereits in Köln, drei Millionen
Besucher sahen die Show schon
in Deutschland. (nhi)
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